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Die Aktualität der besucherorientierten Umsetzung und verständlichen Darstellung
von Forschungsergebnissen führt dazu, daß die museumspädagogische Vermittlungs
arbeit verstärkt diskutiert wird. In einem Beitrag zum Thema »Indianerklischee und
Völkerkundemuseum« thematisiert das Deutsche Welle TV die Frage, welchen Beitrag
Völkerkundemuseen im Umgang mit »dem Fremden« leisten. Eine Fragestellung, die
zunehmend in Magisterarbeiten und Dissertationen diskutiert wird.
Einen besonderen Beitrag zum Jahr der Toleranz leistete das Interkulturelle Forum,
dessen Mitwirkende sich seit 1993 im Linden-Museum treffen. Das Ausstellungspro
jekt »ARTgenossen: Die erste Begegnung« (22. 5. 1995-17. 6. 1995) wurde im Team
konzipiert und in den Räumen der Landesbildstelle Württemberg realisiert. 13 Künst
lerinnen und Künstler mit unterschiedlichem kulturellen Hintergrund zeigten mit
ihren Werken die Vielschichtigkeit des Themas »Begegnung«. Das umfassende Begleit
programm und eine interaktive »Koffer-Installation« regten Besucherinnen und Besu
cher an, eigene Erfahrungen, Gedanken und Zukunftsvorstellungen im Dialog mit den
»ARTgenossen« zu reflektieren.
Mit dem Ausstellungsprojekt »ARTgenossen: Die erste Begegnung« wurde ein Thema
aufgegriffen, das weltweit von Bedeutung ist. So lud die University of South Africa
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus aller Welt nach Pretoria ein. Das inter
disziplinäre Treffen sollte Beiträge liefern, um umfassende Bildungskonzepte zu ent
wickeln, die der kulturellen Heterogenität Südafrikas Rechnung tragen. Auf dieser
internationalen Konferenz »Education and Change« (16. 9. - 27. 9. 1995) präsentierte
ich meine Forschungsergebnisse zur Situation der indianischen Bevölkerung zwischen
Tradition und Moderne. Der Beitrag stieß auf sehr große Resonanz und veranlaßte die
Phalaborwa-Foundation, mich zum Expertengespräch über ethnopädagogische For
schungen nach Phalaborwa einzuladen. Dort konnte ich meinen Beitrag noch durch
aktuelle Forschungsergebnisse ergänzen, die ich im April 1995 bei den Yaqui-India-
nern in Tucson gesammelt hatte.
Der Erfahrungsaustausch mit international renommierten Kulturwissenschaftlern ist
für die Vermittlungsarbeit ebenso bereichernd wie der Erfahrungsaustausch mit indi-
genen Kulturexperten. Während des Besuchs des religiösen und kulturellen Beraters
der Crow-Indianer Montanas, John Pretty On Top, und seiner Mitarbeiter konnten
wertvolle Hinweise zu einzelnen Exponaten der Amerika-Sammlung gegeben werden.
Mit der Cherokee-Indianerin Cathy White Eagle vom Eagle Vision Educational Net
work, Kalifornien, wurde ein indianisches Kulturprojekt konzipiert, das insbesondere
Jugendliche anspricht. Hierzu stellte sie dem Linden-Museum die vom Eagle Vision
Educational Network erarbeiteten Informationsmaterialien zur Verfügung.
In Zusammenarbeit mit dem Verein für Museumspädagogik Baden-Württemberg e.V.
wurden Fortbildungen erarbeitet, die den 30 freien Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
im Referat Museumspädagogik Gelegenheit gaben, Erfahrungen auszutauschen,
Neues zu erfahren und Anregungen zu erhalten. Im Linden-Museum wurde im
Dezember 1995 das bereits 1994 erfolgreiche Seminar »Wie bring ich’s gut ‘rüber« mit
dem Themenschwerpunkt »Die Kunst des Erzählens« fortgesetzt.
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